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11 Hörverstehen Englisch
11.1  Testkonzeption
Im Einklang mit dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen 
(GERS) des Europarats wird Hörverstehen in DESI als eine rezeptive kommunikative 
Aktivität erfasst, die mit Verstehensabsichten verknüpft ist. So können Zuhörerinnen 
und Zuhörer beispielsweise beabsichtigen zu erfahren, was in einem Gespräch ins-
gesamt gemeint ist, oder sie möchten eine ganz bestimmte Information erhalten oder 
das Gesprochene in allen Einzelheiten verstehen, um Schlussfolgerungen ziehen zu 
können (vgl. Europarat 2001). Die Verstehensabsichten finden sich in der Form von 
Lernzielen, Strategien und Aufgabenstellungen auch in den curricularen Vorgaben zur 
Entwicklung des Hörverstehens im Fremdsprachenunterricht (vgl. Nold/Rossa 2007) 
und bilden zusammen mit den entsprechenden Textsorten, Diskurstypen und Themen 
den Rahmen, in dem die Lernenden ihre Kompetenzen einsetzen müssen, um die kom-
munikative Aktivität des Hörverstehens erfolgreich zu gestalten. Beim Hörverstehen 
in der Fremdsprache Englisch benötigen die Lernenden neben Weltwissen und stra-
tegischen Kompetenzen, die die Verarbeitung von sprachlichen Informationen er-
lauben, vor allem schnell verfügbares Sprachwissen, um trotz der Flüchtigkeit der 
Informationen ein Verständnis des Gehörten zu entwickeln (vgl. Nold/Rossa 2007). 
Das Testkonstrukt des fremdsprachlichen Hörverstehens Englisch spezifiziert die 
Bedingungen, unter denen Aspekte der Kompetenz im Bereich Hörverstehen durch 
die Aufgaben erfasst werden sollen. 
In DESI bezieht sich die Kompetenz des Hörverstehens auf die Fähigkeit, kur-
ze und etwas umfangreichere Beispiele gesprochener Sprache zu verarbeiten, 
um Details und Hauptaussagen sowie implizite Äußerungen zu verstehen. Die 
Schülerinnen und Schüler haben zu Beginn und am Ende der neunten Klasse je-
weils zwei Gruppen von Hörverstehensaufgaben bearbeitet. Zur ersten Gruppe ge-
hören 16 kurze Dialoge (10 bis 20 Sekunden), zu denen jeweils eine Aufgabe vom 
Typ Multiple-Choice gestellt wurde. Die zweite Gruppe besteht aus längeren Texten 
(ca. zwei Minuten), die einem Radiobeitrag ähneln. Zu diesen Texten waren jeweils 
sieben bis zehn Multiple-Choice-Aufgaben zu bearbeiten. Die Hörtexte präsentie-
ren eine jugendliche Sprecherin und einen erwachsenen Sprecher, deren Varietäten 
des Englischen General Canadian1 beziehungsweise Near-Received Pronunciation 
sind. Bei meist deutlicher Artikulation ist die Sprechgeschwindigkeit der Dialoge, 
1 Es wurden Akzente des Englischen gewählt, die den Zugang der Schülerinnen und Schüler zu 
den gesprochenen Texten nicht übermäßig erschweren sollten, da sie vorwiegend an Sprach-
varianten des britischen Englisch gewöhnt sind. Der Akzent General Canadian stellt in diesem 
Fall im Vergleich zu US-amerikanischen Akzenten einen milden Kontrast zu britischen Stan-
dardakzenten dar. 
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Berichte und Erzählungen annähernd normal. Es wird allerdings nicht immer gleich 
schnell gesprochen. 
11.2  Kompetenzniveaus und Aufgabenbeispiele
Die Hörtexte und die dazugehörigen Aufgaben reflektieren in quantitativ und 
qualitativ unterschiedlichen Ausprägungen Elemente des Testkonstrukts. Diese 
Ausprägungen bestimmen die Anforderungen, die von den Schülerinnen und 
Schülern beim Bearbeiten der Aufgaben zu bewältigen sind. In DESI wurden die 
Anforderungsprofile der Aufgaben im Zusammenhang mit der Aufgabenschwierigkeit 
analysiert und zur Markierung von Kompetenzniveaus auf einer kontinuierlichen 
Skala genutzt. Je nachdem, welche Aufgaben eine Person sicher zu lösen im Stande 
ist, wird sie in DESI einem der drei Kompetenzniveaus der Skala Hörverstehen 
Englisch zugeordnet. Die charakteristischen Merkmale der Aufgaben, die die 
Anforderungen der Niveaus bestimmen, wurden bei der Entwicklung der Skala 
in Kann-Beschreibungen ähnlich denen der Referenzniveaus des Gemeinsamen 
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GERS) umgewandelt (vgl. Tabelle 
11.1) (zur Entwicklung des Kompetenzmodells Hörverstehen in DESI vgl. Nold/
Rossa 2007).
Auf dem untersten Kompetenzniveau A können die Schülerinnen und Schüler 
konkrete Einzelinformationen aus Kontexten alltäglicher Kommunikation verstehen, 
wenn diese Informationen mehr oder weniger wörtlich im Text enthalten sind, re-
lativ langsam sowie deutlich gesprochen und in einfacher Sprache präsentiert wer-
den. Neben diesem elementaren Detailverstehen sind sie in der Lage, eine sehr be-
grenzte Anzahl von Informationen beim Hören zu verknüpfen, um Hauptaussagen zu 
verstehen. 
Schülerinnen und Schüler, deren Testleistung dem mittleren Kompetenzniveau 
B zugeordnet wurde, können zusätzlich zu der auf Kompetenzniveau A beschriebe-
nen elementaren Kompetenz implizit geäußerte Informationen erschließen (schluss-
folgern) und wörtlich aus dem Text entnommene Informationen interpretieren. Auf 
diesem Niveau werden zudem abstraktere Informationen in alltäglichen Kontexten 
(z.B. Äußerungen über Emotionen) verstanden, auch wenn die Äußerungen sprach-
lich komplexer sind und in normaler Sprechgeschwindigkeit präsentiert werden. 
Das höchste Kompetenzniveau C erreichen Schülerinnen und Schüler, die abstrak-
te Informationen ohne direkten Alltagsbezug (z.B. Gegensätze, Unterscheidungen, 
Textstrukturen) verstehen, auch wenn diese sprachlich komplex und in partiell 
schneller Sprechgeschwindigkeit präsentiert werden, wie Muttersprachler dies in 
natürlicher Interaktion tun. Außerdem können Personen auf diesem Niveau mehre-
re Informationen beim Hören verknüpfen, um die Hauptaussage zu verstehen, auch 
wenn diese Informationen über eine längere Äußerung hinweg verteilt sind.
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Kann mehrere Informationen beim Hören verknüpfen, um die 
Hauptaussage zu verstehen, auch wenn diese Informationen über 
eine längere Äußerung hinweg verteilt sind. 
C 
(ab 651 Punkten)
Kann abstrakte Informationen ohne direkten Alltagsbezug (z.B. 
Gegensätze, Unterscheidungen, Textstrukturen) verstehen, in-
dem implizite Informationen erschlossen oder inhaltlich komplexe 
Einzelinformationen interpretiert werden, auch wenn diese sprach-
lich komplex und in partiell schneller Sprechgeschwindigkeit prä-
sentiert werden, wie Muttersprachler dies in natürlicher Interaktion 
tun. 
B+
Kann abstraktere Informationen in alltäglichen Kontexten (z.B. 
Äußerungen über Emotionen) verstehen, auch wenn diese 
sprachlich komplex und in normaler Sprechgeschwindigkeit prä-
sentiert werden.
B 
(541 bis 650 
Punkte)
Kann ein Verständnis von konkreten Informationen entwickeln, 
indem implizite Informationen erschlossen (Schlussfolgern) oder 
explizite Informationen interpretiert werden. 
A+
Kann konkrete Einzelinformationen aus Kontexten alltäglicher 
Kommunikation (Erzählungen, Radioberichte, Gespräche) hörend 
verstehen und eindeutige Umschreibungen dieser Informationen 
erschließen, auch wenn diese mit einer etwas breiteren Auswahl 
sprachlicher Mittel sowie in normaler Sprechgeschwindigkeit prä-
sentiert werden. Kann eine geringe Anzahl konkreter Informationen 
beim Hören verknüpfen, um Hauptaussagen zu verstehen. 
A 
(451 bis 540 
Punkte)
Kann konkrete Einzelinformationen aus Kontexten alltäglicher 
Kommunikation (Erzählungen, Radioberichte, Gespräche) hörend 
verstehen, wenn diese Informationen langsam und deutlich ge-
sprochen und in einfacher Sprache explizit präsentiert werden.
Aufgabenbeispiele
In den folgenden Abbildungen 11.1 bis 11.4 werden Aufgabenbeispiele für die 
drei Kompetenzniveaus dargestellt. Eine detaillierte Darstellung findet sich in 
Nold/Rossa (2007). Bei Testaufgaben stellt sich unter anderem die Frage, wel-        
che Rolle das Weltwissen bei der Beantwortung der Verstehensfrage spielt. Da 
erfolgreiches Hörverstehen jedoch stärker von der Fähigkeit automatisierter 
Informationsverarbeitung abhängig ist als von der Aktivierung bereichsspezifischen 
Weltwissens (vgl. Kintsch 1998; Buck 2001), kommt der Frage, ob die Testteilnehmer 
mit dem Inhalt beispielsweise von Tolkiens Lord of the Rings vertraut sind, auf einem 




Woman: You were supposed to meet me at the entrance at three.
Man: What? I thought we had agreed to meet at three-thirty. 
Woman: Well, it’s four now so that’s no excuse. I just can’t count 
on  you. You’re always late. 
[…]
  Why is the woman angry with the man? 
A  He was not at the entrance at four. 
B ⌧ He has been late many times. 
C  He didn’t wait for her. 
Abbildung 11.1: Aufgabenbeispiel für Kompetenzniveau A in Hörverstehen Englisch.
Woman:  Wow! Where did you get that CD from? Do shops  
 already have it? 
Man:  My brother works at a record store in the city and he  
 gave it to me on my birthday last week.  
[…]
  How did the man get the CD? 
A  He bought it at a store. 
B ⌧ He got it as a present. 
C  He took it from his brother. 
Abbildung 11.2: Aufgabenbeispiel für Kompetenzniveau A+ in Hörverstehen 
Englisch.
Man: I’m not really looking forward to that party. 
Woman: You aren’t? 
Man: Well, I’ve been to parties like this one before, and I just 
think that – there will be too many people who go on and 
on about how wonderful they are, and they think they’re 
so important. […] they, errm, well, they make me feel un-
easy. I never know what to say. 
[…]
  How does the man feel about the party? 
A ⌧ He is nervous. 
B  He doesn’t know what to expect. 
C  He thinks it will be boring. 
Abbildung 11.3: Aufgabenbeispiel für Kompetenzniveau B in Hörverstehen Englisch.
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A language expert 
David Salo is an expert in languages that exist only in the 
imaginary world of hobbits and elves. He has immersed him-
self in Quenya and Sindarin, languages created by author 
J.R.R. Tolkien for the inhabitants of Middle-earth and featured 
in his Lord of the Rings trilogy. 
So when filmmakers adapting the fantasy epic wanted to 
translate parts of their script from English into the two Elvish 
languages, they turned to Salo, a graduate student in linguis-
tics at the University of Wisconsin-Madison. 
[…]
“I found the script in my mailbox two weeks later, and it was 
only then that I realised I was really involved in the making of 
the movie.” 
For Salo, a die-hard fan of Tolkien’s books, this must have 
been a dream come true. 
  What is the topic of this radio report? 
A  David Salo’s life.  
B ⌧ How a student was able to use his special language skills.  
C  The movie version of The Lord of the Rings.  
Abbildung 11.4: Aufgabenbeispiel für Kompetenzniveau C in Hörverstehen Englisch.
11.3  Verteilung auf die Kompetenzniveaus 
Im Folgenden wird berichtet, wie sich die Testleistungen der Schülerinnen und Schüler 
am Ende der neunten Klasse auf die Kompetenzniveaus verteilen. Wie Abbildung 
11.5 zeigt, verteilt sich knapp ein Drittel der Schülerinnen und Schüler am Ende der 
neunten Jahrgangsstufe auf das Kompetenzniveau A und verfügt somit mindestens 
über eine elementare Kompetenz im Bereich Hörverstehen. 28% der Schülerinnen 
und Schüler sind in der Lage, auch bei normaler Sprechgeschwindigkeit implizit 
Geäußertes zu verstehen und Informationen zu interpretieren (Kompetenzniveau B). 
Ein gutes Drittel der Neuntklässler löst jedoch die Aufgaben des Kompetenzniveaus 
A nicht mit ausreichender Sicherheit. Es ist dennoch davon auszugehen, dass viele 
dieser Schülerinnen und Schüler mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit Details in 
kürzeren Äußerungen verstehen können. Insgesamt ist das Verständnis aber oft so 
lückenhaft, dass es den Schülerinnen und Schülern nicht gelingt, Details und auch 







































Abbildung 11.5: Prozentuale Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompe-
tenzniveaus in Hörverstehen Englisch am Ende der neunten Jahrgangsstufe.
Die Schülerinnen und Schüler, deren Testleistungen unter das Niveau A eingestuft 
wurden, können dementsprechend die curricularen Mindestanforderungen, die sich an 
den Deskriptoren des Niveaus A2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens 
orientieren, nur bruchstückhaft bewältigen. Andererseits haben 7% der Neuntklässler 
eine Kompetenz entwickelt, die es ihnen erlaubt, auch abstrakte und sprachlich kom-
plexe Informationen zu verstehen, die in natürlicher Sprechgeschwindigkeit vorge-
tragen werden (Kompetenzniveau C). Sie erreichen damit ein Niveau, das deutlich 
über den curricularen Mindestanforderungen liegt.
11.4  Verteilung auf die Kompetenzniveaus und 
Lernzuwachs: Unterschiede zwischen den 
Bildungsgängen
Im Vergleich der Bildungsgänge fällt auf, dass sich die Schülerinnen und Schüler 
in jedem Bildungsgang – wenn auch in stark unterschiedlichen Anteilen – auf alle 
Kompetenzniveaus verteilen (vgl. Abbildung 11.6). Auf dem höchsten Niveau va-
riiert die Verteilung zwischen 21% der Schülerinnen und Schüler am Gymnasium 
und 0.2% an Hauptschulen. Zugleich gibt es in allen Bildungsgängen Schülerinnen 
und Schüler, deren Kompetenz nicht ausreicht, um die Aufgaben des ersten 
Kompetenzniveaus sicher lösen zu können. Die Extremwerte bewegen sich hier zwi-
schen 3% und 70% der Schülerinnen und Schüler eines Bildungsganges. 
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Hörverstehen Englisch Ende der 9. Jahrgangsstufe














Abbildung 11.6: Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus 
in Hörverstehen Englisch am Ende der neunten Jahrgangsstufe nach Bildungsgän-
gen.
Da die Schülerinnen und Schüler sowohl am Anfang als auch am Ende der neun-
ten Jahrgangsstufe Aufgaben zum Hörverstehen bearbeitet haben, ist es möglich die 
Veränderungen in der Kompetenzentwicklung abzuschätzen. Wie Abbildung 11.7 er-
kennen lässt, ist am Ende der neunten Klasse ein deutlicher Lernzuwachs festzustel-
len. So steigt der Anteil der Schülerinnen und Schüler auf den Niveaus B und C von 
25% auf 35%. Gleichzeitig sinkt der Anteil der Schülerinnen und Schüler auf den 
Niveaus A und unter A entsprechend von 75% auf 65%.
Am Ende der neunten Klasse liegt die Kompetenz im Bereich des Hörverstehens 
bei Schülerinnen und Schülern der Hauptschule im Durchschnitt (M = 422) deut-
lich, an der Gesamtschule (M = 445) knapp unter Kompetenzniveau A. Schülerinnen 
und Schüler der Realschule erreichen durchschnittlich das Kompetenzniveau A 
(M = 508) und am Gymnasium das Kompetenzniveau B (M = 587). Die durch-
schnittlichen Testleistungen verbessern sich im Verlauf einer Jahrgangsstufe in den 
Bildungsgängen Hauptschule und Realschule um 5% und auf der Gesamtschule und 
am Gymnasium um 6%. Abbildung 11.7 zeigt, wie sich dieser Lernzuwachs je nach 






































Zeitpunkt im 9. Schuljahr
Kompetenzniveaus Hörverstehen Englisch 
unter Niveau A Niveau A Niveau B Niveau C 
Abbildung 11.7: Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzniveaus 
in Hörverstehen Englisch zu Beginn und am Ende der neunten Jahrgangsstufe nach 
Bildungsgängen.
Im Bildungsgang der Hauptschule sinkt der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die 
unter das Kompetenzniveau A eingestuft werden, um 11%. Den größten Zuwachs 
erfährt das Kompetenzniveau A mit 8%. In der Realschule ist der größte Zuwachs 
(11%) auf Kompetenzniveau B zu verzeichnen. Der Anteil der Schülerinnen und 
Schüler, die im Bildungsgang der Gesamtschule unter das Kompetenzniveau A ein-
gestuft wurden, sinkt um 13%, während jeweils 6% mehr Schülerinnen und Schüler 
auf die Kompetenzniveaus A und B eingestuft werden. Am Gymnasium verzeichnet 
das höchste Kompetenzniveau den größten Zuwachs: Der Anteil der Schülerinnen 
und Schüler auf diesem Niveau steigt von 8% auf 21%.
11.5  Diskussion
Ein Vierteljahrhundert nach der kommunikativen Wende im Fremdsprachenunterricht 
scheint die Hinwendung zur Mündlichkeit mit dem Slogan „fluency before accuracy“ 
(vgl. Lightbown/Spada 2006) in deutschen Schulen zumindest für die Entwicklung 
von Kompetenz im Hörverstehen bedingt Früchte zu tragen. Nach fünf Jahren Englisch-
unterricht reichen die Fähigkeiten eines Drittels der Schülerinnen und Schüler nicht 
dazu aus, konkrete Einzelinformationen in Dialogen und Berichten zu verstehen, die 
in relativ langsamer Sprechgeschwindigkeit und deutlicher Artikulation präsentiert 
werden. Um diese Gruppe von Lernenden zu fördern, müsste der Englischunterricht 
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in der Sekundarstufe I mehr Lerngelegenheiten schaffen, die den schnellen Abruf 
des sich entwickelnden Sprachwissens und -könnens trainieren, beispielsweise durch 
den regelmäßigen Einsatz kurzer Hörtexte in der Wortschatzvermittlung oder zum 
Einstieg in ein neues Thema. Zusätzlich kann ein Training von Worterschließungs-
strategien den Lernenden helfen, im Hörverstehensprozess fehlendes oder nur in 
geringem Maße automatisiertes Sprachwissen zu kompensieren (vgl. Mendelsohn 
1995). 
Es ist positiv zu bewerten, dass eine große Gruppe von Schülerinnen und Schülern 
im Englischunterricht offenbar Kompetenzen entwickelt, die über die curricular an-
gestrebten Ziele hinausgehen. Sie profitieren von der kommunikativen Ausrichtung 
des Unterrichts und verfügen am Ende der neunten Klasse über automatisiertes 
Sprachwissen, das sie für Hörverstehen auf einem fortgeschrittenen Niveau einset-
zen können. Die Fähigkeit, ein relativ stabiles Verständnis des Gehörten zu konstru-
ieren, versetzt sie zudem in die Lage, den Verstehensprozess durch Schlussfolgern zu 
vertiefen und für weitergehende Interpretationen zu öffnen.
Für die Zukunft lassen gegenwärtige Entwicklungen die Hoffnung zu, dass das 
Hörverstehen auch in der Sekundarstufe I als eine kommunikative Aktivität be-
griffen wird, die für den Erwerb der Fremdsprache unentbehrlich ist und in der 
Unterrichtsgestaltung entsprechend regelmäßig zu berücksichtigen ist. Das Prinzip 
der Mündlichkeit im Fremdsprachenunterricht in der Primarstufe kann beispielsweise 
dazu führen, dass als Ergebnis der Diskussion um die Gestaltung des Übergangs zum 
Englischunterricht in der Sekundarstufe die Rolle des Hörverstehens im Unterricht 
der Klassen fünf bis zehn stärker betont wird. Das mediale Potential an authentischen 
Texten auf CD-Rom oder DVD lässt sich zudem im Unterricht zeitökonomisch und 
leicht handhabbar nutzen. Auch die Vorboten der neuen Evaluationskultur – zentra-
le Prüfungen, Lernstandserhebungen, einheitliche Prüfungsanforderungen etc. (vgl. 
Rossa 2006) besitzen bei Berücksichtigung des Hörverstehens als Prüfungselement 
das Potenzial, die Beachtung der mündlichen Kompetenzen bei Lehrenden sowie 
Schülerinnen und Schülern zu stärken. 
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